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256 Cap . XXL

XXI .

Fortſezung der National - Oeconomie :

die Verſuche des Bergbaues .

Nicht als ob der badiſche Bergbau ſein Vermoͤgen
ſchon reichlich entwickelt haͤtte , wird ihm in dieſen Erzaͤh⸗

lungen ein eigener Abſchnitt eingeraͤumt , ſondern weil

auch das , was in Proben geſchah , am hiſtoriſchen In⸗

tereſſe ſteigt je wichtiger ein Gegenſtand , den wir ſtark
im Kampfe ſehen , ſeyn mag ; weil auch aus ſeiner Ge⸗

ſchichte die ſchaͤdliche gemeine Sage , als ob Unbedeuten —

heit und Fruchtloſigkeit ſeinen Werth ſchon vernichtet

haͤtten, widerlegt wird ; und weil daraus eine hoͤhere
Aufmunterung fuͤr die Gegenwart hervorgeht , als in

welcher die alten Schwierigkeiten zum groſen Theil weg⸗

fallen , da reichere Quellen in weiter Verbreitung geoͤffnet
und , ſelbſt aus Kenntniß von zuvor begangenen Fehlern ,

dieſelben leichter zu vermeiden ſind .

Der Bergbau — auſſer dem daß er, wie der Acker⸗

bau , feine Fruͤchte aus dem Boden zieht , die Nation

bereichert und zugleich vielen Einzelnen Gewerb und Nah⸗
rung gibt — hat noch weiter ſeine Eigenheiten in der

Begluͤckung und in der Belaͤſtigung. Er producirt Waa⸗

ren , die ihren vollen ſteten Werth in ſich haben — wenig
durch Unfalle der Witterung , der Fabrication , noch der
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Handelsconcurrenz , leiden . Seine groſen Vortheile ſind
da ſchon einleuchtend , wo er ſo ſparſam ergiebig waͤre,

daß er nur die Arbeit lohnte — ſind alsdann ſchon an⸗

zuſchlagen wie Zinſen des , auf ihn verwendeten Staats⸗

Capitals . Aber ihnen iſt noch gleichſam ein Lotterieloos

drein gegeben — die moͤgliche Entdeckung von reichhal⸗

tigen Erzen , oder von Salz , von Steinkohlen , von

Duͤngungsmitteln . Gleichwie die ganze Oberflaͤche des

Erdballs wenig iſt gegen die dichte Maſſe des Globus

(ſo kann noch vielmehr der unterirdiſche Reichthum eines

kleinen Landſtriches jeweils gros ſeyn . Wer wollte da

nicht , auf richtige Vermuthungsgruͤnde , tiefer nachſpuͤren,

und niht Vorſchuͤſſe , ſo weit ſie als Staatsaufwand fuͤr

die Befoͤrderung des Nahrungsſtandes ſchon ver —

nuͤnftig ſind , verwilligen ? Aber auch in den Schwierig⸗

keiten iſt keine Landwirthſchaft zu vergleichen mit der

Bergwirthſchaft — weder am weiten Umfang der Kennt⸗

niſſe und der Sorgen , noch án der Menge der Vorrich⸗

tungen ; weder an der Groͤſſe der Vorſchuͤſſe , neb ' en der

Unmoͤglichkeit eines reinen Koſten - Uiberſchlags , noch an

der Beſchwerlichkeit und Gefaͤhrlichkeit der Arbeit en, noch

an der ſchweren Auffindung oder Abrichtung fäͤhiger

Directoren , Mittelaufſeher und erſten Handarbeiter in

einem Lande , wo der ſolide Bergbau neu zu bilden iſt .

Indeſſen waren dieſe Belaͤſtigungen ſchon vorhin — da

nach Spuren aus dem 13ten und folgenden Jochrhunder —

ten , der Bergbau im Oberland nicht unbeträͤchtlich ge —
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weſen ſeyn fol *) — uͤberwunden worden ; die damaligen
Grubenbeſizer und Arbeiter gingen , ſo viel man weiß,
nur aus Furcht der unſichern Zeiten , beſonders der

Kriege , auseinander . Man iſt alſo nachmals nicht in

dem ſchlimmen Fall geweſen , leere Werke , die abgebäut
und ſpurles woͤren , anzugehn , als Markgraf Cart

Wilhelm mit Cifer einige Gruben -Eróffnungen wies

der anordnete . Auch die politiſche Lage ſeiner Oberlande

machte das Unternehmen ſchon damals hochraͤthlich. Die⸗

ſelben ſind mit Nachbarn umgeben , die alle von gleichen Ge⸗

werben ſich naͤhren — von Fruchtbau , Weinbau , Viehzucht ,
Hanfbau — ſo daß dieſe Concurrenz den Abſaz erſchwert.
Es iſt aber die eigene Conſumtion , bei der groſen Volks⸗

menge , gros ; und wegen ihrer faſt einzigen Beſchaͤfti—
gung mit dem Ackerbau , wurde die Theilung des Feldes
in immer kleinere Grundſtuͤcke beinah unvermeidlich ;
man fuͤrchtete, es wuͤrden endlich die meiſten Familien
wieder verzehren , was ſie bauen , wenig Geldmittel uͤbrig
behalten , um , neben Beſtreitung der Staatsabgaben ,
ihre andern Bedürfniſſe ſich zu kaufen . Zudem wird im

Lande , von dem der groſe Hintergrund aus Bergen und

Waͤldern beſteht , nicht eben viele Frucht zu Markte ge⸗

bracht , und die Menge des Viehes , als Erwerbmittels ,
wird durch die Menge der Menſchen beſchraͤnkt . Der

Wein iſt nur in guten Herbſtjahren bereichernd ; und

mehr ,

) Sachs bad . Geſch. Bd . I . S . 201 ꝛc. 484 , 328 .
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mehr , fo viel das beßte oberländer Product betrifft , fùr
wenige Haͤndler als fuͤr die vielen Rebenbeſizer . Die

geringen Weine hingegen , die durch die wohlfeilern der

Nachbarſchaft beinah in allen Umgegenden am Abſaz
leiden , werden nur zu viel daruͤber zu Haus getrunken.
Das treffliche und niemals zur Laſt bleibende Product
des Hanfs kann weder allein , noch in der Geſellſchaft
kleinerer Handelsartikel , den Oberlaͤnder des Wunſches
entuͤbrigen , daß die zum guten Ackerbau uͤber fluͤſſigen
Haͤnde mit jener andern Bearbeitung des tiefern Bodens ,
die ihm noch ein ſicheres und dauerhaftes Gewerb brin —

gen koͤnnte , beſchaͤftigt ſeyn moͤchten.

Das Gebirg , in welchem der altbadiſche Bergbau
ſich befindet , iſt mittaͤglich eingeſchloſſen von der groſen

Beugung des Rheines am Oberamt Roͤteln. Die alpen -

aͤhnlichen Berge des Schwarzwaldes begrenzen daſſelbe
von der Morgen - Seite an ihrem Abhang gegen Weſten .
An das Grundgebirg des Granits legt ſich das Erzgebirg
in ſanfter Verflaͤchung an , und iſt von mehrern Thaͤlern

durchzogen *) . Die Gebirgsart iſt Gneis , Hornſtein⸗
ſchiefer , Jaſpis mit Quarz - Erhoͤhungen , worin

die ganzen und halben Metalle mineraliſirt gefunden
werden . Auf der Abendſeite dieſes Erzgebirgs ſchieben

) Dieſe Beſtimmungen und der meiſte Gehalt des Capitels ſind
aus einer vorzuͤglichen „ acten maͤſigen Geſchichte

des badiſchenoberlaͤndiſchen Bergbaues v. 1776
bis 1788 “ genommen .

H. Band . T
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ſich an ihm die Floͤzgebirge hinauf , die gegen des Rhein⸗

thals Ebene hin wieder abſteigen , aber noch nicht ſich

verlieren , indem ſie jenſeits des Stromes — der ſie nur ,

als er ſein Bett einnahm , durchriſſen hat —ſich fort⸗

ſezen. Thon , Sandſteinfloͤze , hohe Kalkgebirge ſind die

oberſten Lager derſelben ; unter ihnen befinden ſich Floͤze

von Thonſchiefer , Kalkſtein - und Allaunſchiefer , auch

Stinkſtein ; unter dieſen , maͤchtige Lager von blauem

Thon ; noch tiefer Gipslager , welche gegen das Erzge⸗

birg ganze Gipsgebirge bilden . Darunter hat man ſalz⸗

haltige und einen Schwefelleber - Geruch fuͤhrende Waſſer

verſpuͤrt. In dieſem Floͤzgebirg wurden bisher Marmor ,

gute Sandſteine , Steinkohlenſpuren , Alaunſchiefer , Gips ,

Kalchſpath und Kalchſtein , alle Arten Thon , Kieſelſand ,

Gold im Rheinſand , Eiſenbohnerze , ſalzhaltige und mi⸗

neraliſche , kalte und warme Waſſer , gefunden — Gewinn

genug . Daß aber auch das Erzgebirg , welches

eingeſprengte Metalle uns wirklich liefert , fortgeſezte edle

Gaͤnge führe , die nach bergmaͤnniſcher Sprache , im Han⸗

genden und Liegenden ihr rechtes Verhaͤltniß haben ; und

daß ſich die Gaͤnge in der Teufe ( Tiefe ) veredeln — haben

die Bergverſtaͤndigen wahrgenommen , und daraus auf

gute Ausſichten geſchloſſen . Hiezu kam , ſchon fuͤr die

damalige Betrachtung , daß in der altbadiſchen Nachbar⸗

ſchaft — wo man dieſelben Mineralien und Foſſilien in

derſelben Gebirgsart findet — laͤngſt ein betraͤchtlicher

Bergbau mit Glück betrieben wurde , Go im Border -
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oͤſtreichiſchen, beim Staͤdtchen Todtnau , wo Silber ,
Blei und Kupfererze brechen ; ſo im Münſterthal und im

Hofsgrund . Zu Grunern bei Heitersheim und im Glotz

terthal , zwiſchen Freiburg und Emmendingen , alſo im

nehmlichen Bergrevier , hat man Salzquellen verſpurt .
Im Fürſtenbergiſchen aber baute man feit Jahrhunderten ,
und zwar mit Ausbeute , auf gewachſenes Silber , wie

auf weiſſe und rothe Guͤlden ( reichhaltigere Silbererze )
auf Glas⸗ , Kupfer - und Blei⸗Erze .

Die neuen Verſuche des 18ten Jahrhunderts , im

badiſchen Oberland , blieben aber ſchwach . Carl Wil⸗

hehm veranlaßte ſeine Staatsdiener , ſich in Gewerk⸗

ſchaften einzulaſſen , die bald zerfielen , weil es an kunſt⸗
maͤſigem Bau und kluger Sparſamkeit fehlte . Der erſte
von den Unternehmern , der beim Anfang von Cari

Friederichs Regierung mit etwas Kraft und Zuſam⸗
menhang handelte , war ein baſeler Buͤrger ) ; er errich⸗
tete Poch - und Waſch - Werke , auch eine Schmelzhüuͤtte;
ſeine Production von Silber und Silbergläͤtte ſcheintnicht
unbetraͤchtlich geweſen zu ſeyn ; bald aber fand er es ſeinem

Privatintereſſe angemeſſener , die Werke zu verlaſſen . Sie

ruhten — bis einer unſerer Ingenieure * ) , angereizt
durch ſeine mit der Gegend gemachte Bekanntſchaft , ſich

erbot , die Bergwiſſenſchaft zu ſtudieren . Der Markgraf

*) Br«andmuͤller .

**) Erhard .

tg w
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unterſtüzte ihn zu Freiberg in Sachſen und zu einer

Reiſe auf den Harz . Von 1776 an wurde ihm —

nachdem er Gewerkſchaften geſammelt und nur zu viel

verſprochen hatte — die Leitung des Bergbaues unter

Cameral - Aufſicht übergeben . Von den 12 in den Acten

genannten Gruben , ſchaͤzte man immer als vorzuͤglich , im

Oberamt Badenweiler , das Haus Baden und die Rie —

ſtergrube , im Oberamt Hochberg aber das Silberloch
und die Steinkohlen - Grube ) . Es wurde mit Einſicht

und treuem Eifer manches unternommen , aber jene wirth —⸗

ſchaftliche Ordnung nicht erreicht , die die Klagen der

Gewerke haͤtte ſtillen und Vertrauen , ſamt dem oͤffent⸗

lihen Credit , herſtellen koͤnnen . Der Markgraf beſchloß

alſo im October 1782 die Aufſtellung einer , mit erhoͤhtem

Anſehen begabten Direction des oberlaͤndiſchen Berg —

baues * ) , welche fuͤnf Jahre lang viel wirkte , dafuͤr,

daß ſie mit gar kleinen Mitteln groſe Kaͤmpfe zu beſtehen

hatte . Sie begann mit Stellung und Kundmachung der

zuruͤckgeweſenen Rechnungen , wie mit Errichtung einer

allgemeinen Bergwerkskaſſe , die ſo viel Vorſchuͤſſe an

die einzelnen Grubenkaſſen leiſten ſollte , daß dieſe hin⸗

) Die Namen der uͤbrigen waren : im Badenweileriſchen , der
Karlsſtollen , der friſche Fund , die Friederichszeche , die
Amalienzeche , der Fuͤrſtenhut , der Krebsgrund ; und im
Oberamt Hochberg : der Schloßberg , die Carolinen - Grube .

) An ihrer Spize der Geh . Hofrath Schloſſer , neben ibm der
Bergrath Ehrhard .
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wiederum vorſchieſſend ihre Arbeiter baar bezahlen koͤnnten ,

noch ehe die Zubuſen der Gewerkſchaften eingingen ; denn

die leztern wollten meiſtens erſt Producte ſehen , bevor

ſie zahlten . Es waren 8 Gruben damals in Umtrieb ,

indem wirklich , auf die neuen guten Anſtalten hin , wei —

tere Bergreviere gemuthet und Gewerkſchaften gebildet

worden . Die Rieſtergrube , die im Freibau ſtand , wollte

man nun mit Gewalt bis zur Vertheilung einer Ausbeute

bringen , um dadurch dem ganzen Bergbau mehr Namen

zu machen ; man belegte ſie alſo , fuͤr alle verlaſſenen

Kuxen , auf Rechnung der Directorialkaſſe , die aber uͤber

dieſes , doch nicht erreichte Project , ihre allgemeine Noth -

hilfe den andern Gruben wenig mehr leiſten konnte ,

nachdem auch die neuen Taggebaͤude — Pochwerke und

eine Schmelze — viel gekoſtet hatten . Vom Jahr 1785
an wurde indeſſen wirklich geſchmelzt : die verſchiedenen

Gruben lieferten damals 285 Zentner an gewonnenen

Erzen auf , die gegen 8o Mart Gilber und 125 Gent -

ner Blei enthielten . Es fehlte bei dieſem erſten Schmelz⸗

verſuch noch an Vielem , auch kannte man die Fluͤſſigkeit

der Erze und die rechte Beſchickung noch nicht . Die

zweite Schmelze von 1786 ging ſchon beſſer in der Kunſt ,

aber etwas ſchwaͤcher im Erzquantum , weil es , was ge⸗

wiß Schade war , gar oft an Geld zur vollen Arbeits⸗

beſtellung fehlte . Daruͤber verloren die Gewerkſchaften

neuerdings den guten Muth , und ſo entgingen viele Zu⸗

buſen an verlaſſenen Kuxen .
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Die , natuͤrlich , ſich aufdringende Frage iſt : wie

wurde fuͤr die Geldmittel geforgt , und warum niht ges

nuͤgend? — Die Direction ließ ihre richtige Idee einer

allgemeinen Hilfskaſſe gleich Anfangs nur zu ſchwach

fundiren . Die erſten beilaͤufigen 3000 fl . , die die Kam⸗

mer , nebſt Holzverwilligungen hergeſchoſſen hatte , wur⸗

den meiſt auf die Rieſtergrube verwandt ; die ebenfalls

für jene Directorialkaſſe beſtimmte Schurfgelder der Ge⸗

werkſchaften ( zu neuen Verſuchen ) ſtanden vorerſt nur

auf dem Papier , gleich den Heimzahlungen anderer Vor⸗

ſchuͤſſe, welche die einzelnen Gruben aus jener allgemeinen

Kaſſe empfangen hatten . Die meiſten dieſer einzelnen

hatten zwar mehr Activ - Vermoͤgen als Schulden ; aber

es beſtand in Zubus⸗Ausſtaͤnden , in Erzen , in Gebaͤu⸗

den ; das baare Geld fehlte allenthalben , die Gläubiger
aber und die Arbeiter wollten bezahlt ſeyn . So unter⸗

lag man der uͤblen Alternative , entweder die Schulden

zu mehren , oder die Arbeiter mit der Bezahlung warten

und ſchlechtere Leiſtungen auf Borg ſich gefallen zu laſſen .

Die Direction erſchoͤpfte ſich in den Sorgen , Credit zu

machen , z. B . auf die Sicherheit vorraͤthiger Erze ; da

es aber ſelten anderwaͤrts gelang : ſo mußte ſie um

oͤftere Staatsvorſchuͤſſe einkommen . Die naͤchſtfolgenden
3000 fl . wurden leicht verwilligt . Weil aber , um ſie

ungezweifelter und ſchneller zu erhalten , mit etwas Un⸗

vorſichtigkeit der Direction , kurze Heimzahlungstermine
und Verbuͤrgungen auf Activmittel ange bot en , und
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von der Kammer —die nicht ſelbſt ſie verlangt hatte —
nun freilich angenommen worden waren ; nadh Abflug der

Beit aber , ſtatt des Worthaltens , nur noch mehr Vor⸗

ſchuß verlangt ward : ſo erregte dies im Voraus bei den

meiſten Kammergliedern , die das Artiſtiſche der Sache

nicht beurtheilen konnten , unguͤnſtige Vermuthungen . Um

ſo leichter gewann alſo der bergkundige Referent ihre

Beipflichtung , da er — zum Ungluͤck des ſchoͤnen Un⸗

ternehmens — den ſehr ſcheinbaren Saz aufſtellte : „ Man

köͤnne nicht aufs Ungewiſſe , wie weit die Sache noch

fuhren werde , in ſtete Vorſchuͤſſe eingehen ; ſondern es

ſolle erſt durch Etats und durch bergmaͤnniſche Wiſſen⸗

ſchaft , gegen einander feſtgeſtellt werden : wie viel die

Koſten der Foͤrderung zu Tage , der Aufbreitung , der

Schmelze ꝛc. für jeden Centner Erz betragen ? — auf wie

viel Erze von ſaͤmtlichen Gruben man ſich jaͤhrlich Rech⸗

nung machen duͤrfe ?“ Der Markgraf — ber bei einem

güͤnſtigern Antrag ohne Zweifel dieſen und noch mehr

Staatsaufwand unbedingt zweckmaͤſig gefunden haͤtte

—verwilligte diesmal einen Creditbrief auf noch 3000 fl . ,

trug aber zugleich dem Kammerreferenten die Unterſuchung

der Bergwerke auf — und nun war voraus zu ſehen ,

daß damit die Staatsausgabe ſich meiſtens ſchlieſſen

duͤrfte . Denn die geforderten Voreroͤrterungen waren

zum wichtigſten Theil nicht zu erreichen ; da man nehm⸗

lich unter der Erde noch wenig im Erzgebirg auf ſichern
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reichhaltigen Gaͤngen — wobei die Bilanz erſt
moͤglich und allerdings zweckmaͤſig wird — ſondern mei⸗

ſtens nur erſt auf den Verſuch arbeitete ; und da

man auch hinſichtlich der aͤuſſern Adminiſtration nicht
wiſſen konnte , ob ſich Mittel und Gelegenheit genug finde,
um jede Grube mit voller Mannſchaft zu belegen : ſo
konnte keine Quantitaͤt der jährlich zu gewinnenden Erze
verſichert werden . Bei der Viſitation , die , mit einem

Gewerktag verbunden , in Anweſenheit der Gewerkſchaften
vorgenommen wurde , ward manches in Nebenzuͤgen der

Oeconomie und des Kunſtbaues nuͤzlich verbeſſert , aber
iber die Hauptfrage nicht ſo viel Licht gewonnen , um

auf dem eingeſchlagenen Weeg ſichern Schritt zu finden .
Der Cameralreferent nehmlich , ohne die Bauwuͤrdig⸗
keit der Gruben aus phyſiſchen und bergwiſſenſchaftlichen
Gruͤnden anzufechten — blieb auf dem Saz ſtehen : „ daß
von der Bauwuͤrdigkeit ſich nichts eher ſagen laſſe , bis
man alle Koſten der Production gegen deren Werth ba —
lanciren koͤnne“. Dieſer Blick war auf die Gegen⸗
wart allein , und auf die Cameralkaſſe allein

beſchraͤnkt.

Die Bergdirection hingegen kam jezt auf hoͤhere
Grundſaͤze zuruck : mwenn man einmal uͤberzeugt ſey ,
einen bleibenden und mit dem Aufwand in Verhaͤltniß ſte⸗
henden Staatsnuzen hervor zu bringen : ſo ſey auf die Guͤte
der Sache ſelbſt als den Zweck — nicht auf die Koſten als
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die Mittel *) — zu ſehen . Oder es muͤſſe wenigſtens ,

bei dem langſamen Einkommen der Zubuſen , ein Fond

in die Bergkaſſe gelegt werden . Die Direction beſchied

ſich indeſſen , nur ſo viel zu bitten , es moͤchten die herr⸗

ſchaftlichen Vorſchuͤſſe noch nicht heimgefordert , vielmehr

noch jaͤhrliche 1o00 fl . auf 3 Jahre lang , und die Hin⸗

weiſung alles Bergzehntens in dieſelbe Directionskaſſe auf

ſo lang verwilligt werden , bis dieſe ſich einen baaren

Fond von 10,000 fl . wuͤrde verſchafft haben . — Die

Revolution von 1786 fiel beſchraͤnkter aus . Die neuen

1000 fl . wurden gegeben , aber die Friſt zu den Heim -

zahlungen nur auf ein Jahr verlaͤngert , und die Zehnten⸗

Verwilligung umgangen ), bis erſt andere Schulden

der Kaſſe getilgt und die Rechnungen vorgelegt ſeyn wuͤr —

den . Es war mit Gewißheit voraus zu ſagen , daß mit

Abſchluß des Jahrs eine neue Vernichtung der geſezten
Conditionen erfolgen muͤſſe . Mittlerweile ſtand die

Schmelze ſtill , die Rieſtergrube und das Silberloch , die

Da dieſer Saz ebenfalls ſeine beſtimmtere Begrenzung noͤthig
hat : ſo haͤtte die bekannte Unterſcheidung der Phyſiocraten
zwiſchen den avances primitives und annuelles analog
ſeyn moͤgen. So gros , oder beinahe ſo gros um die leztern
zu decken , ſcheint der Werth des ſchon damaligen Bergpro⸗
ducts allerdings geweſen zu ſeyn ; aber die erſtern brauchten
keine Deckung , ſobald man ſie nicht mehr als Activforde⸗

rung , ſondern als Dotation fuͤr einen dadurch gewonnenen
Zweig des Nahrungsſtandes und der Nationalbereicherung
anſah .

#*) Auh der Zehnten wurde in der Folge nachgeſehen .
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damals die beßten Anbruͤche zeigten , konnten nicht be⸗

hoͤrig belegt werden , und der Muth war bei allen Un⸗

ternehmern niedergedruͤckt — nur bei der Direction nicht .

Sie ſchlug jezt den Hauptgewerken die Vorauszahlung

ihrer Zubuſen , und ſelbſt die erforderlichen Zuſchuͤſſe

vor , gegen die Sicherheit , die nun ſchon in den edlen

Mitteln jener Gruben da lag . Es kam wirklich ein

ſolcher Contract mit einem Handelshauſe zu Stande ,

womit die Direction wieder baare 3000 fl. einnahm ,

ſogleich die beiden Gruben ſtark belegte und die dritte

Schmelze mit 243 Centnern des noch viel ſtaͤrker vorraͤ⸗

thigen Erzes anfangen ließ . Das Silberloch allein lie⸗

ferte damals , mit 25 Perſonen belegt , wochentlich 40

Eentner auf .

Aber das Geld war bald wieder aus , und durch
die Kammer erreichte man deſſen nicht mehr als noch ein⸗

mal 1200 fl . , und die Genehmigung auf 2 Jahr , daß

—mit Verzicht auf das Vorrecht der herrſchaftlichen

aͤltern Darleihen — die Direction anderwaͤrts Vorſchuͤſſe

auf Erze , jedoch auf eigenes Riſico der Darleiher , neh⸗

men durfte . Wer konnte die Vorſicht in der dunkeln

Sache verdenken, ſo lang dieſe Geldſchieſſungen nur wie

ein anderes Darlehen betrachtet wurden ? Die Direction

war aber jezt verlegener als nie , und projectirte den

Verkauf ihrer Nebenwerke , in die ſie ſich wohl beſſer nie

eingelaſſen haͤtte — ihrer Salpeterſiederei , Pulver - und

Saͤgmuͤhle — um die wenigen Paſſiven , die auſſer den
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herrſchaftlichen Vorſchuͤſſen auf der Directionskaſſe haf -

teten , abzuzahlen , dieſe ſodann als eine reinherrſchaft⸗

liche Kaſſe fortzufuͤhren , und dadurch noch eher neuen

Staatsvorſchuͤſſen Eingang zu verſchaffen . Bei der Kam⸗

mer ſchaͤzte man gleichwohl die Nebenwerke , die ſchon

einmal da waren , und daruͤber erfolgte — was unter

Umſtaͤnden das ſchlimmſte ſeyn kann — gar keine Ent⸗

ſchlieſſung im Hauptweſen des aufrecht zu erhaltenden

Bergbaues , ſondern nur Zwiſchenverfuͤgungen . Um dieſe

ungelegene Zeit ( im Sommer 1787 ) verließ der erſte

Director ſeinen ganzen Amtspoſten jener Gegend — und

es waͤre unbillig geweſen , von dem andern Bergoffizier

die Hebung des , an einem Abgrund hangenden Wohl⸗

ſtands der Sache zu verlangen .

Im Interim wurde dem Oberaut Hochberg die

Mitinſpection , und dem Kammerreferenten die laͤngſt

gewuͤnſchte Bilancirung , Pruͤfung und Begutachtung

des innern und äuſſern Standes der Werke , aufgetragen .

Hier beſtaͤtigte ſich , was voraus geſagt worden : es

war noch nicht auf reine Rechnungsreſultate zu kommen .

Wohl uͤberzeugte man ſich aufs Neue , daß die Rieſter⸗

grube , das Haus Baden und das Silberloch eine erprobte

Bauwurdigkeit haben , und danebſt Hoffnung zu reich⸗

haltigern Gaͤngen geben , aber noch Aufwand erfordern ,

jemehr ſich die Arbeiter der haͤrtern Steinart des Erzge⸗

birges naͤhern. In den meiſten Gruben habe man einſt⸗

weilen , ſo lautete die damalige Erfunds beſchreibung ,
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Gaͤnge mit aufſerordentlichen Streichen ge⸗

funden , von deren Maͤchtigkeit ſich nur noch nicht

urtheilen laſſe , weil ſie meiſtens angewachſen ſeyen , und

darin eingeſprengte Erze brechen . Was den Stand der

Directionskaſſe anlangt , fand man ibre Activen , mit

Eintechnung aller Ausſtaͤnde und Gebaͤude , zu 14,851 ,

und ihre Paſſiven zu 15,00 ) fl. — ein Kleinigkeit fuͤr

das Geleiſtete . Denn die Commiſſion berechnete 102,6 % fl. ,

die mit Einrechnung der gewerkſchaftlichen Zubuſen und

aller Erloͤſe, auf unſern oberlaͤndiſchen Bergbau ſeit 12

Jahren verwendet worden . Dafuͤr hatte man einigen

hundert Menſchen Nahrung verſchafft , eine Anzahl von

Gebaͤuden und koſtbaren Fabrik - Einrichtungen — die

ihren vollen Werth hatten , ſo fern das Werk fortging
—hergeſtellt , und die viel wichtigern unterirdiſchen

Vorbereitungen bis zum nahen Ergreifen reicher Metall⸗

puncte gebracht . Sonderte man vollends die herrſchaft⸗

lichen Vorſchuͤſſe, die vor Erreichung des Zweckes eigent⸗

lich nicht zuruͤckzufordern noch zu verzinſen ſeyn ſollten ,

von den andern Paſſiven : ſo beſtanden leztere in nicht mehr

als 6000 fl . , die in vorraͤthigen Erzen uͤbrig gedeckt

waren . Um jedoch dieſe auf einmal zu entfernen und

die Bergkaſſe ganz als herrſchaftliche Kaſſe behandeln

zu koͤnnen : entſchloß ſich der Markgraf die dazu noͤthi⸗

gen 6000 fl. im Jenner 1788 vorſchieſſen , danebſt aber ,

wegen verſchieden gebliebener Anſichten ſeiner Bergver⸗

ſtaͤndigen , durch den von Ihm requirivten koͤniglich
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huſachen!

ftoätn,

fonnet

Bohu

Commi

fen fony

Yoron

itende

ficdlich
Uui

» Do



Cay . XXI . 301

preuſſiſchen Staatsminiſter von Heiniz , einen preuſſi⸗

ſchen und einen kurſächſiſchen Bergrath einladen zu laſſen ,

daß ſie Sein Gebirg pruͤfen und Ihm Gutachten ſtellen

moͤchten : auf welche moͤglichſt - beßte Art der oberlaͤndi⸗

ſche Bergbau zu betreiben ſey ? Bis dahin ſollte die Sache

ſuſpenſiv , ſo weit thunlich , behandelt werden . Die bald

darauf losgebrochenen nachbarlichen Unruhen aber , die

ganz Europa immer mehr beſchaͤftigt haben , mochten

auh in diefe Sache ſchon Zerſtreuung bringen . Die

dem Cameralreferenten aufgetragene Bergordnung war ,

durch deſſen erfolgten Tod , ebenfalls zuruͤckgeblieben.

Es erſchien indeſſen ein Bergamts⸗Aſſeſſor aus Schnee⸗

berg , welcher die oberlaͤndiſchen Gebirge und Gruben

bereiste . Nach neuen Begutachtungen , blieb es bei der

Anerkennung der Bauwuͤrdigkeit , und es erfolgte im

Jenner 1789 die Niederſezung eines eigenen Bergamts

im Staͤdtchen Sulzburg , dem in Bergrechts - und Berg —

bauſachen die erſte Inſtanz , unter einigen Kammer - Re⸗

ſervaten , uͤbertragen wurde . Zugleich nahm der neue

Kammerreferent ſelbſt auf eine unbeſtimmte Zeitlang ſeinen

Wohnſiz in der Naͤhe des Bergamts , wodurch er als

Commiſſarius der Kammer ſchneller und kraͤftiger einwir⸗

ken konnte . Die 1790er Jahre ſahen noch einiges ſchöͤne

Voranſchreiten unſerer Hoffnungen — bis die alles zer⸗

ſtoͤrende franzöͤſiſche Revolution und andere Zufaͤlle, dieſe

friedlichen Werke ſtaͤrker hemmten *) .

) Von dem Uibergang der Republicaner uͤber den Rhein , 1796
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Jezt da der Friede ihnen wieder Raum gibt und

die Lage des Ganzen ſich hierin vortheilhaft veraͤndert dai
hat , indem das Grosherzogthum im Hoheitsbeſiz aller pah mi

der , als nachbarlich obgenannten Bergwerke in und am Stuga
Breisgau , ja noh anderer Spuren am Nečar ift , die na

argen(EAEN

tooa Ml
an , war man mehr auf ſicheres Verbergen , als auf Hervor⸗

mn p

graben bedacht . Indeſſen dauerte die Kammer - Commiſſion hja d

bis ing Sabre 1795 . Sie hat in den erften Fahren den

Bergbau im Hochbergiſchen Freiamt in merklich ſtaͤrkern

Betrieb geſezt ; auch leiſtete die , mit herrſchaftlichen Vor⸗ Huka

ſchüſſen noch unterſtüzte Schmelzhuͤtte , fuͤr ihr Verhaͤltniß die Si
viel . Es wurden uͤberhaupt in 6 Jahren , aus 6 betrie⸗

a
benen Gruben , 1194 Marl Silber und 4400 Lentner Brei kin d
gutgemacht . Aber auch Ungluͤck in der Sache ſelbſt ent⸗ it algem
wickelte ſich ſpaͤterhin , indem beſonders im Hochbergiſchen
der Erzgang ſich verlor und neuer Verſuchbau zu koſtbar
wurde . Nur der Betrieb bei Badenweiler erhielt ſich noch tieie we

in gleicher Staͤrke auf Blei .

Von 1803 an, beſchaͤftigten die neuen Laͤnderacquiſitionen n
und Organiſationen oberhalb des Bodens fo ſehr , daß man fiu dart

die unterirdiſchen Vorraͤthe am erſten und kluͤgſten glaubte
ruhen laffen zu köͤnnen . Im Maͤrz 1807 wurde indeſſen
dem Großherzog vorgetragen : ſowohl die ans Fuͤrſtenbergi⸗ lurhe

ſche grenzenden diesſeitigen Gebirge im kinzinger Thal , als nihoni
auch die Gebirge , welche das Kloſter St . Truppert umge⸗

Sohrelang

her alë

wda tie

0i
ugtavė

ben , und- fih von da gegen das Wiefenthal hin ziehen ,

ſeyen diejenigen Gegenden des Landes , wo mehr als ander⸗ th

waͤrts , mit groſer Wahrſcheinlichkeit des Erfolgs , ein Berg : Ci

bau auf Silber , Kobolt , Kupfer und Blei eroͤffnet werden ju
koͤnne. Einſtweilen wurden zwei Districte fuͤr die Inſpec⸗
tion des Bergbaus feſtgeſtellt , nehmlich 1) der Kin zig⸗ Sa

District , worunter die Landestheile abwaͤrts bis zum mii
Kappler Thal einſchließlich , und aufwaͤrts bis zum Klotter⸗ af

thal einſchließlich , verſtanden werden ; 2) der mn fter : Íi
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mit hoher Wahrſcheinlichkeit auf dasjenige Mineral , das

uns vorzuͤglich begluͤcken koͤnnte , auf Salz , zeigen ; jezt
da auch mit der Staatsvergroͤſſerung der Schaz unſerer

Waldungen ſo verſtaͤrkt worden , daß die Sorge um die

Holz⸗Conſumtion , kein gruͤndliches Hinderniß mehr ent⸗

gegen ſtellen wird ; und da uͤberhaupt der badiſche Berg⸗
bau in ſolchem Umfang getrieben zu werden vermag ,

daß eine richtige Dotation , auf eine geraume Anzahl

Jahre lang , paſſend und noͤthig ſcheint , um einen Plan

ins Groſe auf einmal zu befeſtigen , dadurch aber die Luſt

und die Kraͤfte der Theilnehmer ſtark zu erwecken ; jezt,
da der , durch die Schickſale eines Vierteljahrhunderts ,

die allgemeinen Leiden von Europa theilende Staat , drin⸗

gender als nie , der unterirdiſchen Hilfsquellen bedarf ,

die die wohlthaͤtige Natur ihm gleichſam vorgeſpart hat ,

und da die reiche Bevoͤlkerung noch tauſend muͤſſige Haͤnde

hiezu darbietet ; jezt , da ins beſondere der Hauptſiz des

Bergbaus im obern Lande gerade der Siz derjenigen

Unterthanen iſt , die groſentheils bis zur Erbarmung

erſchoͤpft ſind — jezt ſcheint die Zeit gekommen zu ſeyn ,

thaler Distriet , der alle Landestheile aufwaͤrts , mit

Einſchluß des Albthales bei Waldshut , und abwaͤrts bis

zum Klotterthal , umfaßt .

Zugleich wurde verkuͤndet , daß hiedurch das Bergamt im

Badenweileriſchen gaͤnzlich aufgeloͤst ſey , nachdem der vor⸗

malige Bergbau alldort und im Hochbergiſchen inzwiſchen

aufgehêrt habe , big auf bie einzige noch betriebene Grube ,
Haus Baden ,
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in der dieſe geſchichtliche Zuſammenſtellung der fruͤhern

Verhaͤltniſſe nuzen mag .
r

So viel von den Objecten der Verſuche . Erhaben

aber uͤber alles Problem ſind unſere Eiſen - Berg⸗

werke und Huͤtten immerhin . Die Natur hat wohl⸗

thaͤtigerweiſe dasjenige Metall , welches dem Menſchen

am nuͤzlichſten iſt , ihm bequemer an die Oberflaͤche der

Erde , ſchon in das Floͤzgebirg gelegt . Unſer , wegen ſeiner

Geſchmeidigkeit dem ſchwediſchen Eifen beinahe gleidh -

geſchaͤztes Product wurde auf den herrſchaftlichen Schmelz —

und Hammerwerken zu Kandern und Hauſen im Ober —

amt Roͤteln , zu Oberweiler im Badenweileriſchen , und

zu Buͤhlerthal im Bbadiſchen “) , in Stangen und klei —

nern Formen verarbeitet . Es galt nur die beſſere Ord⸗

nung und oͤconomiſche Klugheit im Betrieb dieſer Werke ,

woran es noch ſehr fehlte , bis i . J . 1789 oberwaͤhnter⸗

maſſen ein Cameral - Commiſſaͤr fuͤr die Direction aller

Gruben und Hütten feinen Siz im Oberland nahm **) .

Da

*) Gegen Ende des Jahrhunderts hoͤrte der leztgenannte Be⸗

trieb auf , vortheilhaft zu ſeyn . Obſchon auch in der mit⸗

lern Markgrafſchaft Eiſenſteine , oder Bohnerze , faſt in allen

Aemtern ſich finden ( Erhards bad . Mineralreich , im

bad . Magaz . Band J. St . . ) : ſo waren doch die Liefe⸗

rungen nicht ergiebig genug , und es mangelte an nahem

Holz . Bald hernach wurde alſo das cameraliſche Eiſenwerk

zu Buͤhlerthal geſchloſſen . Deſto mehr kam das private

Schmelz - und Hammerwerk zu Gaggenau , wo auch viel

fremdes Eiſen verarbeitet wird , in Flor .

*1) Beiſpiele der beſſernden Vorkehrungen ſind folgende , Die
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Sefin Da Famen die dortigen Eiſenwerke — theils durch An⸗

ſtalten , theils durch den , nah dem Ausbruch der fran —
Oe hiki

Bergleute durften niht mehr , wie bisher oft , nah Wil -
kuͤhr arbeiten , und die verrechnenden Factoren nicht mehr
grofe Summen , 3. B . fùr Baulichkeiten , ohne vorangegan⸗
gene Staatsgenehmigung verwenden . Die Vorſchuͤſſe
auf kuͤnftige Arbeiten , auch auf Fuhren und Kohlenliefe⸗
rungen , wurden eingeſtellt ; die Verſuch - Arbeiten im Schchuͤr⸗
fen zc. auf einem hoͤchſten Aufwand im Jahr beſchraͤnkt ;
der bisher verrechnete entſetzliche Koblen - Abgang dadurch ge⸗
maͤſiget, daß man gleiches Maas und Gewicht auf allen
Eiſenwerken einfuͤhrte und die Koohlenſcheuern moͤglichſt
leerte , vor der Zuſtuͤrzung neuer Lieferungen . Jedem Werk
wurde , zu Deckung ſeiner Holz - Conſumtion , ein geſon⸗
dertes Forſtrevier angewieſen , uͤberhaupt aber die kuͤnftige
reine Production , die man von jedem mit Billigkeit fordern
koͤnne , abgeſchaͤzt, und der wirkliche Ertr rag damit jaͤhrlich
verglichen . Weil auch die vorhandenen Hammerſchmieden
mehr nur eingerichtet waren , um aus dem beſſern Stabeiſen
das Zaineiſen in die Handlungen zu verarbeiten : ſo wurde
damals ( 1791 ) noch eine Rennſchmiede angelegt , um ge⸗
ringere Eiſenſorten und Abgänge in kleinern Formen fuͤr
den Landmann wohlfeiler zu liefern . Unter dieſen Vor⸗

kehrungen und ſteten Handhabungen , neben den guͤnſligen
Preisveraͤnderungen , ſtieg der reine Ertrag der oberlaͤndi —

ſchen Eiſenbergwerke und Huͤtten , der zu Ende der dut

ptam $ hifhen Periode nur zu 15000 fl , ſtand , im Rechnungsjahr
4i bn 1793 auf 34000 fl . , im Jahr 1794 auf 58000 und im

soyar
Jahr 1795 ſogar auf 73000 fl . , unerachtet der Arbeitslohn
und der Kohlenwerth merklich mit - erhoͤht worden waren .
Aber der auſſerordentliche Preis des Eiſens ſtand auf 18 fl .
und daruͤber . Man benuzte die Zeit , und wenn ſonſt

- e im Jahr gegen 12000 Centner bereitet werden : ſo ſchmie —
bete man jezt 1000 Centner mehr , zog noch einen Theil des

uͤbergroſen Ertrages in das Werb - Capital , und verſtaͤrkte
ſo daſſelbe auf 150,000 fl .

ni 2 FT. Danh , 1t
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zoͤſiſchen Revolution und ihrer maͤchtigen Folgen ſehr ge — ilni

ſtiegenen Eiſenpreis — zu groͤſſerer Bedeutung . o ol

i peun j

w m fi
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XN II . ſſtridet!

Noch einige Nachrichten von einzelnen Berbeffe
ti riéter

tungen , und allgemeinere Refultate der E

National - Oeconomie .
vihin fO

Die Hochberger . Das Murgthal . Die Barackenleute . Wmeien

Blicke aufs Ganze ,

lai wi

Auſſer den , nach Hauptruͤckſichten bisher erzaͤhlten
hhe, bi

FA
Culturen , werden hier nod einige Beifpiele des Details

p
aus verſchiedenen Landesgegenden nachgetragen , und all⸗

gemeinere Zuſammenzaͤhlungen angefuͤgt.
PEN

Im Durlachiſchen hat in dieſem Zeitraum das a '

Oberamt Hochberg um ſo mehr das Augenmerk auf a
ſich gezogen , weil ihm , dem bevoͤlkertſten , prophezeiht

P

worden , daß ſein Wohlſtand in dieſem Menſchenalter zu

ti

Grund gehen müſſe ) . Allerdings haͤlt es ſchwer , daß YD

20,000 Menſchen auf 5 Quadratmeilen ſich meiſtens nur gikt

von ihrem Feldbau naͤhren ſollen ; zumal da der , im k
» N

*) Shlettweing nenefteg Arhiv Bo . I . S . 443 , unb Yii

Schloſſers Schreiben daruͤber , im Journal v. u. f. yut
Teutſchland 1786 . Bd . I . S . 107 . on!
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